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Nitter Hans von Schweinichen. 


(Schleſiſche Sage.) 
(Beſchtuß.) 


Sie gelangten jetzt an eine eiſerne Thüre, hinter welcher die 
ſüßen Himmelszmelodien ertönten: Was gilts, hub einer der 
ältern Knappen an, das iſt die Stimme des Fräuleins Adelgunde 
von Zedlitz, das der Vater vor dem jungen Herzoge Heinrich von 
Liegnitz, der ihrer Tugend nat ſtellte, ſchon feit länger als einem 

ahre in den Tieſen feines. Schloſſes verborgen hält. 

Lüge mir keine ſolche Mähr vor, alter Graubart, entgegnete 
Schweinichen leiſe, ich ſelbſt habe von Adelgundens Tod eine 
ſichere Kunde von ſeinem Vetter Zedlitz auf Algenau eingezogen. 
Die Wahrheit wird ja bald ans Licht kommen. 

Schneinichen blickte durch eine kleine Oeffnung der Thür in 
ein erhelltes Gemach, gewahrte aber Niemanden, der Geſang 
war verſtummt. Ohne Mühe wurde die Thüre geöffnet — 
Schweinichen trat ein, betroffen blieb er ſtehen, vom hellen 
Scheine einer Lampe beleuchtet, gewahrte er die reizendſte Jung⸗ 
ſrau, die je fein Auge erblickt. 

Auch die junge Dame war über das unerwartete Etſcheinen 
des jungen Rittets betroffen und ließ die Zither zur Erde gleiten. 

Darf ich meinen Augen glauben, oder iſt's ein Traum? rief 
Schweinichen, nachdem er ſich von der erſten Beſtürzung erholt 
hatte. — Wie, ſeid ihr lebend oder ein Geiſt, oder für ewige 
Zeiten an dieſen Ort gebannt? Erinnere ich mich doch, daß man 
Euren ſchönen Leib vor drei Jahren zur Gruft der Ahnen ge⸗ 
tragen. O jenen Tag vergeſſe ich nimmer. 

Ach, edler Ritter, entgegnete das holde Burgfräulein, faſt 
möchtet Ihr recht ſprechen, denn ich darf mich weder zu den Le⸗ 
benden noch Todten zählen. Doch ſagt was führte Euch in dieſe 
Tiefe, die noch kein fremder Fuß betrat? 

Der junge Ritter im Anſchauen verſunken vergaß ganz ſein 
Vorhüben. Mäher tretend ließ er den Stahlhandſchuh fallen 
und ergriff ihre zarte Hand: Bei Gott, rief er, nunmehr täuſche 
ich mich nicht, o ſagt mir zuerſt, welches Unglück Euch betroffen, 
daß man Euch hierher gebannt? 

Kaum glaubte ich, daß Ihr Adelgunden wiedererkennen wür⸗ 
det, fuhr das Fräulein fort, drei Jahre ſind es, ſeit mich der 
Vuter hierhet verbannte. Ihr kennt den jungen Herzog von 
Daaguig, seine wilde Gier ſtand mir nach Zucht und Ehte. Ach 
eine Ewigkeit dünkt mir die Zeit zu ſein, ſeitdem ich mich hier 
beſtade. O Edler, rettet mich, befreit mich aus dieſer Qual, 
die ich nicht länger zu tragen vermag. Abgeſchloſſen von der 
Wut habe ich mein Leben ſatt. Geht hinauf zu meinem Vater, 
bittet für mich, er iſt ein biederer Mann, und wird es Euch 
nicht abſchlagen, wenn er auch meine Bitten nicht hören mag 

Hans wollte autworten, da raſſelten die Eiſenriegel eines 
andern Thores, und herein trat der Ritter von Zedlitz, Adel⸗ 
gumdens Vater. 

Starr vor Verwunderung und erbleichend vor geheime 
Rache blieb er am Eingange ſtehen, feinen kühnen Nachbat mit 
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edn blitzenden Augen ſchier dulchkohrend. Doch bald löſte ſich 
ſeine Zunge zu atgen Verwünſchungen, und das Schwerdt der 
Scheide entreißend, rief er dem Jünglinge zu: Ha, ſchaͤndlicher 
Mädchentäuber, feiger Unterhändler, Dein Wageſtück ſollſt Du 
ſchwer büßen; zieh raſch, oder ich durchbohre Dich und ſie. 

Hans von Schweinichen hatte keine Zeit mehr, ſich in Unten: 
handlungen und in Aufklärung der Sache einzulaſſen; er mußte 
fein Schwert ziehen, wollte er ſich nicht von dem Andringenden 
niederſtoßen laſſen. Schlag auf Schlag ertönten ihre Klingen. 
Verzweiflungs voll warf ſich das Edelfräulein dem Vater in den 
Arm; dieſer ſtieß fie zurück, und fruchtlos blieb ihr Flehen und 
Händeringen. 

Horch! da ertönten die Signale vom Wartthurme, — es 
erſchallte die Sturmglocke. N 

Ritter Zedlitz ſtutzte, wurde aber bald noch hitziger. 

Haltet ein, rief ihm endlich Schweinichen zu, laßt das Hacken 
fein, und vernebmet meine Rede Euch und mir zu Nutz und 
Frommen! — Er trat einen Schritt zurück, und der Zweikampf 
ruhte. 


Wiſſet, der Zufall führte mich hierher; Ihr verurſachtet 


mir manchen und großen Schaden, den ich als ehrlicher Ritter 


nicht ungerochen laſſen konnte, darum ließ ich Euch durch meine 
Schaar zum Kampf und zur Fehde laden. Meine Knappen 
ſtehen dor den Mauern Eures Schloſſes, das bedeutet das 
Sturmgeblaſe Eures Waͤchters. Ich ſelbſt, indem ich dieſen 
Gang ausſpürte, wollte von Innen Euch überfallen und zur 
Rechenſchaft ziehen. Der Zufall, wie geſagt, führte mich in 
diefes Erdgemach, wo ich Eure Tochtet fand; noch nie war ich 
jemals hier, glaubt mie bei meiner Ritter⸗Ehre. — Doch hört, 
laßt uns den Streit jetz enden, laßt uns einen Vergleich ſchlie⸗ 
ßen, Eure Tochter mas die Vermittlerin ſein; wahrlich, ſie hat 
meinen Muth beſiegt. Ja, Herr Ritter Zedlitz, vergeſſet, was 
geſchehen, gebt mir Eure Tochter, und wehe dem Fürſtenſohne, 
wenn er jemals es noch wagen ſollte, ihre Tugend zu verfolgen. 
Schweinichen ſchwieg, indeß Adelgunde mit geſenktem Haupte 

ſich an die Bruft des Vaters warf. Zedlitz fann ein Weilchen 
nach, doch was brauchte es einer befonderen Ueberlegung noch: 
Es mag ſein, ſprach er, hier war Gottes Hand im Spiel, neh⸗ 
met Adelgunden als guter ehelicher Gemahl in Gottes Namen. 
Ich baue auf Euer Ritterwort; will ſich der Herzog an mir 
Fäden — er mag es wagen, — mein Kind iſt Ruter Schwei⸗ 
nichens Weib. * nnn 

Und Alles zog im Jubelklang 

Aus dieſer tiefen Dede, K 5 N 

und Schwein chens Knappen troltten ab, 

Und dachten keiner Fehde. 1 


Und ſtatt des Blutes ſtrömte Wein 
Auf Schweinhaus und auf Bolkenhain. 


n 


— Beobachtungen. 


Ein Familien: Ball. 
Schilderung nach dem Leben. 


Thun Sie mir den einzigen Gefallen, und nehmen Sie das 
Billet. Sie werden ſich gut unterhalten; — ſchones Lokal 
— gutes Adendeſſen — noble Geſellſchaft — und was die 
Hauptſache iſt; Mädchen, ich ſage Mädchen, ſchön wie die lies 
den Engel! — So fagte ſüß ſchmunzelnd ein Bekannter zu 
mir, den ich fo unglücklich war, zufällig am Neumarkt zu tref⸗ 
fen. Der Menſch war mir wegen feiner Aufdringlichkeit ſchon 
ſehr oft läſtig geweſen; da hatte er bald Conzert⸗Billete, bald 
Sud ſcriptionen auf Gedichte, zu deren Herausgabe der Verfaſ⸗ 
ſer von ſeinen Freunden gezwungen worden, bald Looſe zu irgend 
einer Aus ſpielung, oder Eintrittskarten in Ausſtellungen und 
Gott weiß was Alles. — 8 

Ich lehnte ſein Anerbieten kurz ab, doch der war nicht ſo 
leicht in die Flucht zu ſchlagen. Mein Beſter! verſetzte er, mich 
freundſchaftlich beim Arme feſthaltend. Sie müſſen Ein’s neh: 
men. Der Unternehmer ein ſehr anftändiger Mann, ſucht durch⸗ 
aus keinen Nutzen, ſondern will nur eine frohe luſtige Geſell⸗ 
ſchaft bei ſich verſammelt ſehen. Sie paſſen ganz dazu, ich weiß 
ja, daß Sie auch gern einmal einen Witz mitmachen; wofür iſt 
man denn auf der Welt, undnoch dazu ein ſo junger Mann wie 
Sie find; machen fie ſich einmal eine angenehme Nacht für die 
ſechszehn Groſchen. Sie werden es mir gewiß danken. — Da⸗ 
mit gab er mir das Billet in die Hand; mehr um ihn los zu 
werden, als weil ſeine nur halb gehörten Worte einen Eindruck 
auf mich gemacht, ſteckte ich das Billet ein, und reichte ihm die 
verlangten ſechszehn Groſchen. 

„Ich hatte die Karte in die Brieſtaſche geſteckt, und gar nicht 
mehr daran gedacht. — Nach einigen Tagen kam ich äußerſt 
mißvergnügt nach Hauſe. Von drei Bekannten, welche ich be⸗ 
ſuchen wollen, hatte ich nicht einen Einzigen getroffen. Im 
Theater gab man nichts, was ich hätte ſehen mögen, zum Ar⸗ 
beiten hatte ich ebenfalls nicht Luſt, die neuen Journale hatte 
ich ſchon gleich nach dem Mittageſſen geleſen, folglich wußte ich 
durchaus nicht, was ich anfangen ſollte. 

Da brachte mir ein Zufall die Karte in die Hande. Ich las 
jetzt zum erſten Mal die Auffchrift: 

Entreebillet auf einen Ball in der —r Straße Nr. 25. den 20. 

Februar, gültig für einen Herrn. Anfang um 8 Uhr, Ende 

gegen 3 Uhr. 

Ich beſchloß den Augenblick dieſen Ball zu beſuchen. So⸗ 
gleich kleidete ich mich an, nahm einen Fiacker, und fuhr, es 
mochte etwa 9 Uhr geweſen fein, nach der angegebenen 
Straße. Dort angelangt ſtieg ich aus und ſuchte die Nummer 
25. Allein vergebens; die Nacht war zu finfter und nut wenige 
Laternen machten die Dunkelheit noch mehr demerkdar. Ich 
ſah mich uͤderall um in der Gegend, wo ungefähr die Nummer 
25 fein mußte, doch nirgends ſtark erleuchtete Fenfter, nirgends 
war Muſik zu hören. — 

Mir blieb nun nichts übrig, als in das, dem Anſehen nach 
ſchönſte Haus einzutreten, und da nach einem Klingelgriff zu 
ſuchen. — Ein Dienſtmädchen öffnete. Ich fragte, ob dieſes 
Haus Nr. 25 habe und ob heute ein Familiendall gegeben würde, 
O ja, antworte das Mädchen, im Hinterhauſe zwei Treppen 
hoch beim Rentier P. Sie machte die Thüre wieder zu, und 
ich tappte durch den kleinen finſtern Hof nach dem Hinterhauſe, 
deſſen ſchmale Treppe fo ſpärlich beleuchtet war, daß ich bald 
über einen Herten geſtolpert wäre, der zwiſchen der erſten und 
zweiten Treppe auf dem Antritte ſaß, und ſich mit Hülfe eines 
kleinen Knaben ſeiner ſchmutzigen Stief In entledigte, welche er 
dann dem Knaben zum Wegtragen gab, indeß er ſich ſchnell 
genug durch Anziehen von ſchworzwollenen Strümpfen und recht 
blank geputzten Schuhen in Ballkoſſtlüm verfegte. Im zweiten 
Stockwerke zeigte endlich ein beleuchtetes Küchenfenſter und ein 
Tellergeklapper an, daß ich nun wahtſcheinlich am Ziele fei, Ich 
klopfte an, eine beſchmutzte Köchin öffnete und fragte ſogleich: 
Haben fie auch eine Marque? Allerdings ſagte ich, und übergab 
das Billet der Unfteundlichen, die, ohne mir den Mantel ab zu⸗ 
nehmen, mit einem kurzen: »da hineing auf eine Thüte zeigte, 
und an den Heerd zurückkehrte. Ich legte meinen Mantel ſelbſt 
auf einen großen Tiſch, worauf mehrere Uederkleider nn Unotd⸗ 
nung übereinander gehäuft lagen und trat, den Leidrock an den 
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Viele Hüften glatt ſtreichend und Binde und Vatermöeder zurecht 
rückend, bei der bezeichneten Thür ein. — Ich befand mich nun in 
einem Vorummer, in welchem ich bei ſparſamer Beleuchtung 

von zwei Dämmerlichtern, welche auf einem Ecktiſche ftanden, 
kein menſchliches Weſen bemerkte. Im Zimmer befand ſich ein 
Glasſchrank, der, ſeines gewöhnlichen Inhalts beraubt, — offen 
fand; zwei ſchadhafte Rohrſtühle, ein hölzerner Schemmel, auf 
welchem eine Schuhbürſte lag, und in einer kleinen daneben be⸗ 
findlichen Kammer ein altmodiſches Sopha. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allgemein faßliche Belehrung über die 
Kennzeichen und die Verhütung der Hundswuth. 
Fortſetzung.) 

In dem 

zweiten Grade der Wuth 
nehmen die erſtgedachten Zufälle ſchnell zu. 

Der Hund zeigt fortwährend Mangel an Freßluſt, oder 
einen auf allerhand ungewöhnlichen Dinge gerichteten Appetit, 
J. B. auf Holz, Torf, Stroh, Wolle, Leder, Glasſcherben ꝛc, er 
wird trauriger und mürriſcher, feine Augen find trüber, er flieht 
vor Jedermann. 

Der Durſt quält ihn, er ſtreckt die Zunge aus dem 
Maule, und leckt von dem vorgeſetzten Waſſer, kann es aber 
ſchwer oder gar nicht hinunter ſchlucken; er hat indeß nicht, wie 
man ſonſt geglaubt hat, eine eigentliche Scheu vor dem Waſſer, 
und man kann daher zu eigenem und zu Anderer Unglück in 
einen hoͤchſt traurigen Irtthum verfallen, wenn man bloß des⸗ 
wegen, weil ein Hund noch Waffe leckt und ſchlürft, wenn 
fonft die Zeichen der Wuth hervorgebrochen ſind, glaubt, daß 
derſelbe nicht toll ſein könne. 

Er leidet Niemand um ſich, bellt ſelten, und wenn es ja 
geſchieht, mit heiferee Stimme, und mehr heulend, als klaffend; 
Jedem, der ſich ihm nähert, verſetzt er feinen giftigen, tödtlichen 
Biß 


Er kaut, von der Zunge fließt ihm ein zäher Speichel herab; 
das Maul ſteht beftändig offen. 

Er flieht vor feinem eigenen Herrn und fällt Jeden an, 
der ihm in den Weg tritt. 

Anfangs läuft er langſam, und bei wachſender Wuth ſchnel⸗ 
ler, mit geſenktem Kopfe, hängenden Ohren, oft, aber nicht im⸗ 
mer, mit abwärts zwiſchen die Beine gezogenem Schweife. 

Sein Lauf iſt unordentlich, zuweilen laͤuft er eine Strecke 
grade aus, und dann kehrt er plötzlich um und laͤuft weiter, und 
ſchweift bald rechts, bald links ab, je nachdem Gegenftände, z. B. 
andere Hunde, feine Aufmerkſamkeit erregen. 

Dritter und letzter Grad der Wuth. 

Bei der höchſten und letzten Stufe der Wuth werden die 
Augen des Hundes immer trüder und matter, und find bald ſtarr, 
bald drehen ſie ſich wild im Kopfe hetum. 

Seine Zunge hängt bleifarbig aus dem Maule. 

Geſunde Hunde, denen er begegnet, bellen ihn nicht leicht 
an, oder verfolgen ihn wenigſtens nicht leicht. 

Endlich wird der tolle Hund allmählig immer matter, ſein 
gewöhnliches Laufen langfamer, ſchleichend, und zuletzt gleichſam 
taum ind, weil er in den Lenden gelähmt wird. 

Die Toränen laufen häufiger aus feinen Augen, die Haare 
firäuben ſich empor, der Kopf hängt immer mehr und mehr. 

Er wieft ſich, oder ſtürzt öfters ermüdet zu Boden, hilft ſich 
wieder auf, und athmet ſchwer. { 

Endlich entftchen Zuckungen, unter welchen er fällt und 
ſtirbt. 

Zu bemerken iſt aber, daß dieſe Krankheit nicht immer alle 
hier angegebenen Stufen durchgeht. Nicht ſelten werden die 
Hunde blos von der ſtillen Wuch befallen, und ſterben ſchon 
hieran im erſten Zeitraum der Krankheit wohl ſchon am zweiten, 
dritten oder vierten Tage. 

Die hier angeführten find die einzigen Zeichen, woraus man 
erkennen kann, od ein Hund toll ſei. Solche Erkennung szeichen 
wie z. B. der ſogenannte Tollwurm unter der Zunge, der nichts 
weiter iſt, als eine Sehne, oder daß man Zwiebeln auf die Biß⸗ 
wunde lege, oder ein Stück Fleiſch oder Brod mit dem Geifer. 
des verdächtigen Hundes befudeln laſſe und geſunden Hunden, 
dorwerfe u. ſ. w., um danach zu urthellen, ob ein Hund toll iſt 


* 
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traurige Unglücksfälle durch tolle Hunde hätten verhütet werden 
können, wenn man ſich nicht auf die Richtigkeit dieſer ganz trü⸗ 
geriſchen Zeichen verlaſſen, ſondern die wabren Erkennungszei⸗ 
chen det Hundswuth beachtet hätte, die in dieſem Kapitel ange⸗ 


geben worden ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


(Diebſtähle.) Am 25. d. M. wurde auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße eine goldene Erbſenkette mit Kreuz, im Werthe von 
85 Rehlr., außerdem aber noch 7 Rthlr. geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht fiel auf ein ländlich gekleidetes Frauenzimmer. Am 26. 
wurden abermals am Hintermarkte einem Dienſtmädchen eine 
Menge Kleider entwendet, und der Verdacht ſiel abermals auf 
dieſelbe Frauensperſon. Sie iſt durch die polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen ermittelt, und feſtgenommen worden. Geſtändig hat 
dieſes Frauenzimmer, eine Dienſtmagd vom Lande, nicht nur die 
gedachten beiden, ſondern auch außerdem noch 6 andere Dieb⸗ 
ſtähle von minderm Belang, und zwar 5 in der Umgegend von 
Breslau, auf dem Lande verübt. Die geſtohlenen Sachen ſind, 
bis auf einige Kleinigkeiten, wieder beſchafft. Die Diebin war 
ſchon vor 2 Monaten ihrem Dienſtherrn entwichen, hat 
ſich ſeit dieſer Zeit meiſt in der Umgegend von Breslau herum⸗ 
getrieben, aber auch hier bei einem Taglöhner willige und un⸗ 
gemeldete Aufnahme für mehrere Nächte gefunden. Bei ihm 
waren die geſtohlenen Sachen meiſt deponirt. — Am 30. d. M. 
wurde auf der Schuhbrücke ein Dieb ergriffen, als er eben aus 
einem Wagen das Tuch herausgeſchnitten hatte, womit letzterer 
ausgeſchlagen war. Es wurde in ihm ein bereits früher beſtraf⸗ 
ter Dieb erkannt. Bresl. Zeitung. 


„ Ver Kurzem befand ſich eine Geſellſchaft von Damen 
in einem an der Promenade gelegenen Privatgarten, und einer 
derſelben, die dicht an dem Gartengeländer ſaß, das den Garten 
von der Promenade trennt, wurde von einem kaum Sjährigen 


Da auch große Diebe ſich auf der Promenade aufhalten dürften, 


iſt die Warnung an Beſucher ähnlicher Gärten nicht unnütz, auf 


ihre in der Nähe der Geländer liegenden Sachen ein wachſames 
Auge zu haben. G. R. 


, Am 30. Auguſt, Abends halb 10 Uhr, ward auf der 


alten Junkernſtraße der etſte Verſuch mit der Straßenbeleuch⸗ 
tung durch portatives Gas gemacht. Die Straße war von 
einer Menge Nengieriger angefüllt, die ihre Zufriedenheit mit 
dem ungleich hellern Lichte zu erkennen gab. Uebrigens ſah die 
Sache fehr militäriſch aus, da an jeder Gaslaterne ein Poſten 
mit Ober⸗ und Untergewehr ſtand. G. R. 


Ueberſicht der am 3. September C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 
Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr. Canon. Dr. Körfter, 9 Uhr. 
St. Vincenz. Fruͤhpr. Cur. Scholtz. Amtspr. Kapl. Kauſch. 
St Dorothea. Fruͤhpr. Kapl. Pantke. Amtspr. Cur, Lange. 
St. Maria (Sandkirche). Cur. Bergander. 9 uhr. 
Nachmittag keine Predigt. 
St. Adalbert. Amtspr. Cur. Hübner. 
Nachmittagspr. Kapl. Baucke. 
St. Matthias. Cur. Jammer, 9 uhr. 
Corpus Chriſti. Kapl. Renelt. 9 uhr. 
St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 uhr. 
St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 
St. Anton. Eur. Peſchke 9 Uhr. 
Treuzkirche. In der bereits gereinigten Kreuzkirche findet der 
vormalige Früh: und Amts⸗Gottesdienſt ſtatt. 


Welt ⸗ Begebenheiten. 


„„ (Statiſtik der Klöſter in der Oeſtereichiſchen 
Monarchie.) Die Zahl der Mannskloͤſter in den öſtereichiſchen 
Staaten beläuft nach Balbi ſich auf 766, und die der Religidſen auf 
10354. Der Kapuziner Orden hat die meiſten (98) Klöſter und die 
meiſten (1289) Mitglieder. Die Zahl der Frauenklöſter iſt 157, die 


Buben ein Taſchentuch leiſe aus dem Körbchen gezogen. Ehe 
man den kleinen Dieb verfolgen konnte, war er Über alle Berge. 


der Religidfen 3661 


Der Urſulinerorden hat die meiſten (26) Kloͤſter 
und die meiſten (785) tgliedet M 


f Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


L. G. Rath Freih. v. Amſtetter T. — d. Tiſch⸗ 
Taufen und Trauungen. lergeſ. 89 ke MM . — 22.: d. Schiffs⸗ 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 16. Auguſt: 
d. Böttcher Nothacker S. — Den 20.: d. 
Bäder Scheft S. — d. Rathsſekret. Glu⸗ 
brecht S. — d. Tapezier Priver T. — d. 
Dreſchgärtner Nüßler S. — 1 unehl. T. — 
1 unehl. S. — d. Pflanzgaͤrtner Eichner S. 
— d. Fiſchlergeſ. Preuß S. — 1 unehl. T. 
— d. Inwohner Poſer S. — d. Tagarbeiter 
Kaiſer S. — d. Freiſtellenbeſ. Scholz S. — 
d. Viktualienhdlr. Manner S. — d. Nagel⸗ 
ſchmied Jeche S. 

Bei St. Maria -⸗ Magdalena. Den 
15. Auguſt: d. Barbier L. Schneeweiß S. — 
Den 16.: d. Kämmerei⸗Hpt.⸗Caſſen⸗Buchhlt. 
G. Kahl T. — d. Erbſaß Roͤtche S. — Den 
17.: 1 unehl. T. — d. Partikulier Langs S. 
— Den 19.: d. Tiſchlergeſ. Feiſt T. — Den 
20.: d. Seiler Köhler T. — d. Nagelſchmied 
Schulze S. — d. Buchhalter M. Kehlbaß S. 
— d. Schneider Prietzſch S. — d. Schuh⸗ 
macher F. Bedau T. — d. Schneidergeſ. 
Schacker S. — 2 unehl. S. — 1 unehl T. 
— Den 21.: d. Schmied Ch. Cuno T. — d. 
Lederzurichter C. Quenſtädt T. 

Bei St. Bernhardin. Den 17. Aug.; 
d. Oekonomie⸗Commiſſar F. Göbel S. — Den 
20.: d. Holz⸗Caſſen⸗Rendant F. Becker T. 
= d. Nachtwächter G. Matzke S. | d. O. 


eigenthuͤmer W. Oppig T. 

Ju der Hofkirche. Den 17. Auguſt: 
d. Buchhändler F. Hirt S. 
Bei 11,000 Gens run: Den 16. 
Auguſt: 4 unehl. T. — Den 17.: d. Tagar⸗ 
beiter G. Seifert T. — Den 20.: d. Fleiſcher 


G. Unverricht T. — d. Schuhmachergeſ. C. 


Guhde T. — 

Bei St. Salvator. Den 20. Auguſt: 
d. Inwohner Dombrowsky S. — d. Inwoh⸗ 
ner Hitter S. — d. Inwohner Günther T. 
— d. Erbbauer Sauer T. — 1 unehl. S. — 
d. Tagarbeiter Rieger S. 


Getraut. 


Bei St. Eliſabeth. Den 16. Auguft: 
Paſtor Quint mit Frau F. Gerhard. — Den 
17.: Maurermſtr. Rothe mit Igfr. A. Zie⸗ 
pult. — Kaufmann Blache mit Jofr. D. 
Kloſe. — Den 21: Nadelſchmiedegeſ. Jeche mit 
Ch. Fey. — Maurerpolier Gruſchke mit Ifr. 
P. Hampel. — 2 22.: Schloſſer Berger 

it Igfr. M. Chille. 
el St. Maris amagbalena. Den 
20. Auguft: Bäcker A. Jäckel mit Igfr. Ch. 
Weiß. — Schaͤnkwirth F. Seifert mit Fr. M. 
Droſchü. — Den 21.: Haus hälter G. Neld⸗ 
ner mit Fr. R. Aſſig. — Den 22.: Fleiſcher 
T. Kathe mit Igfr. Eichler. — Schuhmacher 
G. Huth mit Igſr. M. Lachner. — Schloſſer 
H. Müller mit Frau D. Stiepel. 

Bei St. Bernhardin. Den 18. Aug.: 
Förſter E. Müller mit Jafr. A. Kügler. — 
Den 21. Tagarbeiter C. Siebroth mit Frau 
M. Braun. a 


Bei 11,000 Jungfrauen. Den 215 
Auguſt: Malergeh. G. Kliehm mit E. Kupke. 


b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Wincenz. Den 27. Auguſt: 
d. Schneidermſtr. F. Hoffmann S. — d. Ges 
treidehdlr. C. Wengler T. 

Bei St. Matthias. Den 21. Auguſt: 
d. Schuhmachermſtr. C. Hillner S. — Den 
24.: d. Schneidermſtr. C. Hoffmann S. — 
d. Schuppenmſtr. bei d. Oberſchleſ. Eiſenbahn 
J. Miſchke T. — d. Boͤttchergeſ. C. Walleck 


Bei St. Adalbert. Den 20. Auguſt: 
d. Maurermſtr. Hettler T. — 1 unehl S. — 
d. Kaufmann Opitz S. — d. Tagarbeiter 
Machner T. 

Bei u. K. Frauen. Den 27. Augufts 
1 unehl. T. : 

zn der Kreuzkirche. Den 29. Aug. 
d. Muſikus C. Roßdeutſcher T. 

Bei St. Mauritius. Den 26. Auguſt: 
d. Arbeiter in A K. S. — Den 27.3 
d. Oe Wie 5 

Bei er. Michael. Den 23. Auguſt: 
d. Lehrer a. d. katholiſchen Armen⸗Freiſchule 
Nr. 2, F. Kühn S. — Den 27.: 2 unehl. S. 

8 Gesine. Den 28. 1 ſte 
St. Matthias. Den 28. Auguſt: 
Bi Th. Genede mit Igfr. Th. Heinke. 

Bei St. Adalbert. Den 20. Auguſt: 
Colporteur F. Tripke mit J. Stephan. 

Bei u. L. Frauen. Den 28. Auguſt: 
eithograph E. Bruchmann mit Wittwe E. 
Sax, geb. Bacher. 


In der Kreuz . Den 27. Aug.: 
eg an — 


ei St. Michael. Den 23. August: 


Canditorgeh. C. Robinſon mit H. Schnalke. 
Nachtwächter G. Kieſewetter mit Igfr. J. 
Marcy. 


r T1 Jr en Frege 

Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 

4), An den Maurergeſ. Herrn Fichtner vom 
28. d. M 


2) An den Kaufmannsdiener Herrn Eduard 
Klein vom 30. d. M. 
3) An den Sekretair Herrn A. Werner vom 
30. d. M 


4) An den Gefreiten Herrn v. Patſchin ski 
vom 31. d. M. 
konnen zurückgefordert werden. 


Breslau, den 2. Sepibr. 1843. 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 
Theater Repertoir. 


Sonnabend den 2. September: „Der 
Sohn auf Reifen.‘ —— 
in 2 Akten von Feldmann. Hierauf: Tanz⸗ 
Divertiſſement, ausgeführt vom Ballet⸗ 
meiſter Hr. Helmke, Olle. Benoni, Solos Tanz 
zerin vom koͤnigl. Hof Theater zu Dresden, 
alz Debüt. Zum Beſchluß: Zum aten Male 
„Hohe Brücke und tiefer Graben,“ 
oder: „ein Stockwerk zu tief.‘ Poſſe 
in 1 Akt, nach dem franzöſiſchen Vaudeville: 
Rue de la lune, von Heinrich Boͤrnſtein. 


1 
+ 
| 
ö 


Vermiſchte Anzeigen. 


1 u u >: — 


x 2ichtbilder : Portraits l 


werden. täglich von Morgens 8 ) 
bis Abends SB uhr ſcharf und klar 


U matt die Zeit der Sitzung iſt 10 0 

bis 20 Sekunden, ſowohl bei trübem 

Wetter, als auch bei hellem Son⸗ 0 
nenlicht. 


5 Gartenſtr. Nr. 16 im Weißgarten. 5 
0 Gebr. Lexow. N) | 


. > ı ı ı > + 


Montag den 4. d. M. 


findet bei mir ein Ansſchieben feiner Meſſer⸗ 


waaren ſtatt, wobei der erſte Gewinn eine 


ſtarke ſilberne Repetiruhr iſt; es ladet erge⸗ 
benſt dazu ein: | 


Woiſch, Coffetier, 
Mehlgaſſe Nr. 7. | 
Zum Wogelſtechen, 
Be. den 3. September ladet ergebenſt 
ein Kale Coffetier, 
2 Taue Ru 22, 2 N 
nahe am Oberſchleſ Bahnhof. 


Zum Bratwurſt⸗usſchieben, 
auf Montag den 4. September, ladet ergebenſt 
ein 8 Kaleme, Coffetier, 

Tauenzienſtraße Nr. 22, 
nahe am Oberſchleſ. Bahnhof 

— e 

Morgen, Sontag den 3. findet im Kaffee⸗ 
Haufe zu Eiljent halbes rntefaſt ſtatt. 
Auch wird in Folge der weichtichen Erndte von 
nn 
um gütigen Beſuch bittet 
Carli Sauer. 


um irſchſchieß en 1 
2 September mit 2 Concert 
ladet ergebenſt ein ) 

Schubert, Goffetier 
in Schafgorſchgarten. 


u | 


Oblanerſtraße Nr. 2 


iſt im erſten Stock vorn. s eine Stube | 


— 


mit Möbeln zu vermiethen und bald zu wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen Maler 


beziehen. \ 


1 
t 


en 4. d. M. 


20 
Zum bevorftebenden Jahrmarkt 


empfiehlt N * 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Bandlung 
von Jacob Heymann, 
5 Carls-Plaßz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
ihr —.— aſſortirte“ Lager en allen zu dieſem Fach gehöre den Artikeln, ſowohl im Gan⸗ 
zen, wie im Einzelnen, zu folgenden außerft billigen aber fetten Preiſen: als 
na breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand à 2%, — 3 Sgr. die Elle. 


a * = beſte Qualität 4 — 4% Sgr. die Elle. 
% „ Kleider und Schuͤrzen⸗Leinwand A 2½ Sgr. die Elle. 
½ rothen und blauen Bett⸗Drillich 3 — 4 — 4½ Sgr. die Elle. 


4 
% und ¼ breiten blauen rein leinen Drillich 6 7½ Sgr. die Elle. 
7, breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rihlr das Schock. 
„% geklärte und ungektarte Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Zwei Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern a 4¼ Sgr. die Elle. 
%% und J. breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken 
Bettüberzuͤgen und Roulleaux à 3 — 6 Sgr. die Elle. 
Weiße Piqué Bettdecken von 21 — 43 Sgr. das Paar. 
Kein weiße Piqué⸗Roͤcke von 1 — 11 Rthlr. das Stuck. 
rtra feine bunte Bettdecken a4 — 4 Rthir. das Paar. 
Einzelne Tiſchtücher, Kaffee⸗Servierten uud Commoden⸗Decken 
von 10 Sgr. — 14 Rthlr. das Stuck. 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perfonen 
von 1¼ bis 10 Rihlr das Gedeck. * 
Weiße Taſchentücher mit weißen Käntchen 6 Stück für 18 Sgr. 
Handiücherzeug in Schachwit von 2 — 4 Sgr. die Elle. 
Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwitz von 2} bis 6 Rthir, das Dutzend. 
Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ꝛc. 
Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 
P. S. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garanrirt. 


— Eine Parthie feiſch angekommener 


Leinwand⸗Waaren. 

ſollen bis Ende des hieſigen Jahrmarktes zu beiſpiellos billigen Preiſen verkauft werden; als; 
5 und breite Bettüberzüge, Inlet⸗Kleider und Schürzen⸗Leinewand in ſchoͤnen Muſtern und 
echten Farben von 2} Sgr. die Elle an, desgleichen F breiten Drillich von 31 Sgr. an, weiße 
und bunte Atlas⸗Parchente 4 breit zu Unter⸗Beinkleidern und Oberröcken von 25 Sgr. an, 
in halben Schocken noch billiger; ſchoͤne weiße Taſchentücher 6 Stuͤck für 16 und 20 Sgr., 
ſchöne Creas⸗Leinewand 5 und 6 Rthlr. das Schock, Futter⸗Kittei von 14 Sgr. an; als auch 
außerordentlich wohlfeil iſt zu empfehlen: 2 breiten, weißen glatten und geschlagenen Vor⸗ 
hänge⸗Mouſeline von 21 Sgr. die Elle an, feinen weißen Dantaft und Koͤper zu Bettuͤberzugen 
von 35 Sgr. an, abgepaßte weiße ⸗Piqus Bettdecken von 13 das Stück an, desgleichen Mb 
von 1 Rihlr. an, feine Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchgedecke für 6 und 12 Perfonen von 11 
Rthlr. das Gedeck an, desgleichen Tiſchtücher 2 bis 5 Eilen lang, von 12 Sgr. an, abgepaßke 
8 6 2 — 14 Rthlr. an, weiße und bunte Kaffee⸗Servietten zu ſehr wohlfeilen 
reiſen, und dergl. mehr. F a 

v Das Werkaufslokal ift Neueweltgaſſe Nr. 11 
H. Sachs & Comp. 


Enslens Rundgemälde 

In Folge des, von mehreren Kunſtfreunden wiederholt ausgeſprochenen, mir ſehr ſchmei⸗ 
chelhaften Wunſches, dem geachteten Publikum Breslau's, die Anſicht dieſer 
Rundgemaͤlde noch ferner zu gemahren, bleibt die Ausſtellung derſelben 

noch bis Sonntag den 10. September eröffnet, 
ſchließt ſich aber an dem genannten Tage gänzlich. 

Es werden daher die reſp. Beſiczer der noch nicht eingegangenen Eintrittskarten, und die» 
jenigen Kunſtfreunde, welche dieſe Ausſtellung noch mit Ihrem Beſuche beehren wollen, gebes 
ten: obige ergebenſte Anzeige nicht zu überfehen, 

indem beine weitere Bertängerung mehr ſtattſinden wird. 

Das Lokat iſt am Blücherptatze, Reuſcheſtraße Nr. 1, und täglich in den 
Stunden von 9 uhr bis 6 uhr eroͤffnet. 4 
Der Eintrittspreis iſt 5 Sgr., Kinder zahlen 4 Sgr. 


Vorſtellungen des 


Theatrum-Mundi 


finden täglich im Saale zum blauen Hirſch ſtatt. 
G. Pecei, aus Mailand. 


Zu verkaufen iſt aus freier Hand, ein gut 
gelegenes Haus mit ſieben Stuben und einer 
ein teten Töpferei, welche ſeit 80 Jabren 
darin betrieben worden iſt, mit s ollem dazu 


Die Fleckenreinig ungs⸗ 
Anſtalt, 

nach Wiener Einrichtung, empfiehlt ſich zur 

Entfernung aller Aechen aus den 25 

Stoffen, ſowoh ! Seide als allen andern, unter 

Garantie richtiger Behandlung, ohne der 


gehörigen Werkzeug in Groß ⸗Glogau auf 
dem Dome Nr. 52 a 3 


Mn ——ů— 
Neue Delifateh:Deringe, 


empfing in vorzäglich ſchöner Qualität und 


en 8 Stück für 1 Sar. 
| 


Theodor Liebich, 
Breite Straße Nr. 39. 


r 
Ein guter Handwagen mit Schröfleiker iſt 
Oderſtraße Nr. 1 im Klem ptnerkeller. 


Farbe noch der Feſtigkeit des Zeuges zu ſcha⸗ 
den. Neueweltgaͤſſe Rr. 30 im gold. Frieden. 


i ampen, 2 
werden aufs sek 72 18 gereinigt, lackirt 
und fehlende Gegenſtände ergänzt bei F. 
Georgi, Klemprnermſtr. und Lampen⸗Ver⸗ 
fertiger, Oderſtraße Nr. 1 im Keller. 


aſſe Nr. 4 iſt ein Pianoforte 
zu verkaufen. Näheres parterre. 


Maſchinendruck und Papier von Hei u rich Richter, Albrechtsſtrae Nr. 11, 


